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Amtliche Bekanntmachungen.
Mehrere Unfälle lassen darauf schließen, daß

die mährend des' Krieges zur Anfertigung von
Kartuschbeuteln im 'Aufträge der .Heeresverwaltung
hecgestellteu Gewebe später in den Handel gekom¬
men sind und u- a. unter der Bezeichnung „ Kunst¬
seide" vertrieben werden- Diese Stoffe verbren¬
nen entsprechendihrem eigentlichen Verwendungs¬
zweck bei Entzündung , ja sogar schon bei Er¬
wärmung überaus heftig, unter Umständen explo¬
sionsartig.

In eipeni Falle ging einem Arbeiter plötzlich,
vermutlich durch eine Zigarette , das aus derarti¬
gem Stoff gefertigte Hemd in Flammen auf . Der
Arbeiter erlag den hierdurch erlittenen Brand¬
wunden- In einem anderen Falle explodierte
der als Futter zu einem Bekleidungsstück ver¬
wendete Stoff beim Plätten , wodurch großer Sach¬
schaden verursacht wurde.

Ich mache hiermit auf die Gefahren aufmerk-
saui und ivarne vor dem Ankauf und der Ver¬
wendung dieser fälschlich als Kunstseide bezeich-
ueten Kartuschbeutelstoffe. In Zweifelsfällen ist
ein etwa fingerlanges und zwei Finger breites
Stückchen des Stoffes anzuzünden ; Pulvergcwebc
brenm dann fast augenblicklich ab- Wegen dieses
schnellen Abbrennens ist der Versuch abseits von
anderen leicht brennbaren Gegenständen , so weit
von dem auf Lager befindlichen Stück des Gewebes
und so anzustellen, daß das zu verbrennende >Ge-
webestückchen nicht zwischen den Fingem gehalten
wird. ,, , { {

^Schließlich weise ich daraus hin. daß Kartusch¬
beutelstoffe, die bei der Verhrennungsprobc plötz¬
lich verbrennen, Sprengstoffe sind, für deren Be¬
sitz und Vertrieb ein Sprengstofferlaubnisschein
nötig ist (Gesetz gegen den verbrecherischen und
gemeingefährlichen Gebrauch von Sprengstoffen
<>w» 9- Juni 1884 R - G . Bl - S . 61 ) .und
0as; Verstöße gegen dieses Gesetz mindestens mit
Gefängnis von drei Monaten bestraft werden.

Wiesbaden, den 5. Juli 1920.
__ Der Regierungspräsident

Bekanntmachung.
sind Zweifel darüber entstanden , ob bei dem

erkauf der vom Heere abgegebenen , überzähligen
"ad dienstunbrauchbaren Pferde vorzugsweise auch
wienigen Bewerber berücksichtigt werden können,
encn Pferde aus Anlaß der Abgabe an den Fcind-

wn,d enteignet worden sind. Wenn auch die Zahl
J ? bcn  Landwirtschastslaminern überiviescnen
cklerde künftig voraussichtlich nur noch gering sein
mV jft os doch erwünscht, daß diejenigen!

*. bie  Pserde an den Feindbund abgegeben
.'„ V 1 ber  Verteilung der Heerespferde vor¬
eine vnllJ 6er ftigt  werden , wenn bei ihnen
en'uckie irfTs 1* 0* Notlage vorliegt . Interessenten
i« «LaV® 6" ' Mit  der Landwirtsckchfts'kammvr

tSÄ "”0 ru treten.
- « Ädeshem. den 17. J ^ li 1920.

Der konmhissarische Laudrat.
^ _ ___ Dr . M ü l h e n s.

und ^Dra ^ ^ " ' i^ " " L " ufgesundeuer Luftballone
«raqen mit wissenschaftlichen Apparaten.

Lnftschiffahrt sowie soll¬
et < ^ " ' ^ wrsssnschaftliche Probleme erfordern
^a ay „°li eft;T ,ten  ^ Un!teu  Flugkörper mit

" ^ gelassen werden, die selbsttätig Tem-
aufteichnê Windstärke in der höhe

Werden als Tragtzjrper freifliegende Gummi-
ballone benutzt, die bis zum Platzen steigen, so
wird der Fall des Instrumentes durch einen Fall¬
schirm gebremst. Beim Ausfinden der kleinen In¬
strumente mit Schirm verbringe man dieselben
unter großer Sorgfalt und ohne in ihren Mecha¬
nismus eingrcifen zu wollen, an einen kühlen,
trockenen Ort . Der am Körbchen befestigte Brief
enthält eine Anleitung zur Bergichg und Aufbewah¬
rung der Jnstrnmmte.

Des weiteren werden von Drachenstalionen auch
Ausstiege mit gefesselten Flugkörpern gemacht. Bei
der immer größeren Verbreitung der Leituugs-
it€£c von elektrischen Ueberlandzentralen ist vor
altem darauf zu achten, ob die au den Flugkörpern;
befestigten ober auch losen Drähte nicht mit einer
derartigen Hochspannungsleitung in Berührung
stehen. Beim Anffmden längerer über Linien einer
ltebcrlandzentralc hinwegliegender Drahtenden mft
und ohne Drachen oder Ballone wird am besten
das Observatorinin Lindeuberg (Beeslow Nr . 40,
Glinicke Nr . 40) telegraphisch oder telephonisch
benachrichtigt, "gs j '̂ gfi'ich Sachkundigen
den bezeichncten Draht entfernen läßt . Drachen-
orähtc dürfen niemals mit bloßen Händen be¬
rührt weroeu . Im Falle der Not müssen die
Hände sorgfältig put einem trockenen  Tuche
umwickelt werden,
! jEs ist euch zu beachten, baß das Gas , mit
den«, die Ballone gefüllt sind, äußerst feuer¬
gefährlich ist ; man darf sich demselben also weder
mit offenem Licht noch mit brennender Zigarre
oder Pfeife zrahern-

Der Finder erhält eine feinen Bemühungen an¬
gemessene Belohnung . Dieselbe wrrb bedeutend
höher, als der Zeitverjäumnis des Finders ent¬
spricht, bewertet, wenn es gelingt, däs ganze ab¬
gerissene Drachengespann zu bergen. Dabei hat
der Finder lediglich dafür zu sorgen, baß das
Drachengefpanu nicht weiterfliegt, was entweder
durch) Beschweren des als Anker dienenden, am
Boden oder in Bäume,: festgelaufenen Drachens
oder durch Sichern des Drahtendes erfolgt. Bei
dieser Arbeit ist stets darauf zu achten, daß ein
Teil des hattedrahtes den Erdboden berührt , da¬
mit eine Ableitung der elektrischen Ströme erfol¬
gen kann-

Drachen , Ballone und Instrumente sind Staats¬
eigentum . Es muß also von jedermann erwartet
werden, daß er bei der Bergung hilft und Un¬
kundige dabei durch sachgemäßen Rat unterstützt.
Wer die Ballone , Drachen und Apparate ab¬
sichtlich beschädigt oder hinterzieht, wird straf-
rrchtlich verfolgt.

!Die Polizei - und Gemeindebcamteu werden er¬
sucht, der sachgemäßen Ausführung obiger Vor¬
schriften die tunlichste Förderung und Unter¬
stützung zuteil werden zu lassen und ganz beson¬
ders durch .Belehrung und gelegentliches gutes
Beispiel dabei mitzuwirken, daß diese wichtigen
und von allen Kulturvölkern betriebenen Unter¬
suchungen von .Erfolg begleitet werden.

Rüdeshetm , den ,13. Juli 1920.
Der kbinllizssnrifche Landrat.

Dr . Mülhens.

Iw Stimme6tanbpunltt.
Hugo Stimies ist heute wahrcheinlich der berühm¬

teste Mann in Europa. Jeder Londoner und Pariser
Zeltungolefer weih, daß „Herr Etinne, " »in ganz be¬

sonders frecher „h u n" oder „b o che" ist, der es gewagt
hat, mit leibhaftigen Entente-Ministern wie ein Gleich¬
berechtigter. ja sogar in beinahe vorwurfsvollem Tone
zu spreche». Man interessiert sich für den unverschäm¬
ten Kerl, der noch dazu schwer reich sein soll — darf
bas ein boche heute überhaupt noch? — und die „Mor-
ning Post " hat ihren Lesern erzählt, daß Stinnes
eigentlich den grüßten Teil der deutschen Kriegsentschä¬
digung aus seiner Tasche bezahlen könnte und noch ein
gutes Stück Geld übrig behalten würde. Auch bei uns
beschäftigt man sich viel mit Herrn Stinnes . Da er
Großkapitalist und Trustmagnat ist und sich zur Deut¬
schen Volkspart-ei bekennt, ist er nicht nur den Arbeitern,
sondern auch vielen Bürgerlichen von Haus aus ver¬
dächtig (obwohl er tatsächlich einer der ersten  war,
die;, auch im Kriege,  den Gedanken der Ar¬
beitsgemeinschaft  vertreten und propagierten).
Leute, die meinen, daß die Jmperalisten der Entente
weniger Rücksichtslosigkeit zeigen würden, wenn
man ihnen von deutscher Seite nur waschechte
Pazifisten gegenüberstellte, die nie auch nur den klein¬
sten Schritt vom Wege der Lammfrommheit abgewichen
sind, haben eine Berufung nach Spa heftig getadelt.
Andere, die nicht glauben, daß die Demut des Besiegten
vom Sieger belohnt wird, haben sich gefreut, daß auch
mal ein Deutscher ein paar kräftige Worte riskierte.
Man sollte sich endlich auch bei uns daran gewöhnen
nicht zuerst und ausschließlich danach zu fragen, wel¬
chem Berufe und Stande einer angehört und welcher
Partei er sich angeschlossen hat, sondern was er als
Persönlichkeit für das Ganze  bedeutet . Es muß,
wie die Dinge heute liegen, auch Großunternehmer
geben, und die Bertreker dieser Klasse von Menschen—
die man in irgend einer fernen Zukunst für entbehrlich
halten kann oder nicht — haben, wenn sie die Fähig¬
keit dazu besitzen, sogar außerordentlich wichtige
Funktionen für den Neuaufbau unserer Wirtschaft zu
erfüllen. Herr Stinnes ist — ganz gleich wie man par¬
teipolitisch zu ihm steht — für unsere ökonomischeZu¬
kunft wichtiger  als ein ganzes Dutzend Partei¬
sekretäre jeder Richtung.

Herr Stinnes war bekanntlich für Ablehnung de»
Kohlendiktats. Ex hat die ruinösen wirtschaftlichen Fol-
,gen dieses Diktats dargelegt, die uns wieder tief in die
Defizit- und Papierwirtschaft zurückwerfen und den
Zeitpunkt, an dem wir wieder einen wirtschaftlichen
Gleichgewichtszustand erreichen, mindestens unabsehbar
hmausfchieben.

Aber mit all dem (,at der überlegene Wirtfchafts-
beurtsiler Stinnes allerdings noch nicht bewiesen, daß
sein Vorschlag, die Enienteforderungen abzulchnen und
den Einmarsch ins Ruhrgebiet in Kauf zu nehmen, mehr
als Desperadopolitik war . Und er hat noch nicht be¬
wiesen, daß Simons  unrecht hatte, als er trotz der
mit Bestimmtheit vorauszusehenden, verhängnisvollen
Wirkungen aujf unsere Pr od ukt>onsw ir tfchaft unter¬
schrieb. Die Besetzung des Ruhrgebiets
und die mit ihr verbundene fast vollständige Kohlen-
entblößung Deutschlands hätte zu einer Revolution
der Verzweiflung  geführt , die Deutschland am
Ende retten, die aber ebenso gut auch noch das
Letzte in Trümmern schlagen konnte, was wir be¬
sitzen. Es kann sein, daß wir vor diesem Schicksal
nicht bewahrt bleiben, ' daß die Besetzung des Ruhr¬
gebiets und des Chaos , das ihr folgt, schließlich doch
noch kommt. Es kann aber auch sein, daß in einigen
Monaten Verschiebungen der MachtverhälinisseWege
zu unserer Rettung und Konsolidierung eröffnen, die
noch durch alle Schrecken der Hölle führen. Zu einer
Desperadopolitik wird es schließlich immer noch
Zeit  sein.



Verhandlungen«il Hintzendnrg und
Ludendorff?

dz. Berlin, 26. Juli. Einem Matte zufolge sollen
britische Kreise  in Berlin mit Ludendorss
und Hindenburg  über den Plan einer mi l i - j
torischen Mitwirkung Deutschlands  gegen i
die Bolschewisten verhandeln. Ein bereits ausge-
arbeiteteter deutscher Plan sehe die Aufhebung des
Friedensvertrages während des Feldzuges, Wiederher- j
stellung der ehemaligen deutschen Grenze
in Ostpreußen, Autonomie  P osen s unter der
Souveränität Deutschlands und die Beteiligung Deutsch¬
lands an den von Rußland erlangten Kompensationen
vor. Als militärische Garantie  würden die
Alliierten die Besetzung des linken Rhein-
ufers Aufheben. (V!  D , Schstllg.)

Die Meldung tlingl allzu abcnteuerlich. um jo leichl
irgendwo Glauben zu finden.)
Nichtachtung der deutschen Neutralität.

mz. Marburg. 26. Juli. Hier traf gestern Nach¬
mittag, wie die „Hessische Landeszeitung" meldet, aus
Gießen kommend, ein polnischer Tronsporlzug ein, in
dom sich fremde Offiziere  mit Frauen und
Kindern, sowie einigen Waggons Gewehre und Mu¬
nition befanden. In Gießen hatte das B a hn p er -
sn a I sich geweigert,  den Zug weiter zu beför¬
dern. Auf dem Marburgei Bahnhof  fand sich
auf die Kunde von dem Eintreffen des Zuges eine
große Menschenmenge ein, die gegen den Weitertrans¬
port protestierle.  Einige Waggons wurden auf¬
gerissen und die darin befindlichen Gewehre heraus¬
geholt und zerschlagen.  Der Zug verbleibt bis
zum Eintreffen einer Nachricht von der Reichsregie,
nrng auf einer Station in der Nähe von Marburg.

mz. Homburg. 26. Juli . Wie aus Hamburg be¬
richtet wird, traf der. Dampfer „Belgique" mit 2300
tschechoslowakischenSoldaten in Euxhasen ein, die mir
der Eisenbahn weiterbefördert werden sollten. Da sich
das Gerücht verbreitete, daß es sich um verkappte eng¬
lische Offiziere und Solidolen handle, hielten die Ham¬
burger Arbeiter auf dem Unterelbe-Bahnhos einen
Transport von 1300 Mann an und ließen durch eine
Kommission Gewehre , Säbel und Mu¬
nition wegnehmen  bzw . beschlagnahmen. Der
Transport wurde später, da es sich wirklich um tschecho¬
slowakische Kriegsgefangene handelte, freigegeben. Es
sind Borkehrungen'getroffen worden, daß keine wel¬
keren Transporte mehr bewaffnet durch
Deutschland fahren können . _

Zur Verhaftung Dorteus.
Dr. Dorten wieder auf freiem Fuß.

pari « . 2«. Zull, wie der „Mattn" meldet, hat
die hohe Interalliierte Rheinlandtommiffioa kn Kob¬
lenz beschlossen, gegen die verhaslnng Dr. Dorten» aus
Grund des Paragraphen Zt de» Friedensvertrages
Einspruch zu erheben. Die hohe Interalliierte Kom¬
mission verlangt seine Freilassung und Zurückschaffung
nach Wiesbaden.

Berlin.  28 . 3«1i. wie der „cokalaazeiger
meldet ist Dr. Dorten, der ans Veranlassung de» Reichs¬
gericht» verhafte» vnb in» uabefetzle Deutschland ge¬
schafft worden war. auf Veranlassung der Reich»ttegie-
rung wieder aus freien Fuß gesetzt worden.

mz, Mainz, 26, Juli. Nach einer Meldung des
„Echo d u R h i n" Halle die Interalliierte Rheinland¬
kommission dem Reichskommissar vorgeschrieben, die
Rückkehr Dr. Dortens in kürzester Frist zu veranlassen-,
andererseits seien gerichtliche und a dm i n i -
strative Aktionen im Gange. — Die Ver¬
haftung selbst hatte sich nach einem weiteren Bericht
des Blattes in kaum einigen Sekunden vollzogen, ahne
daß der nur wenige Meter entfernt ausgestellte fran¬
zösische Wachtposten etwas von dem Borfall bemerkt
hätte. Frau Dr. Dorten unterrichtete alsbald di« fran¬
zösische Behörde, aber deren Weisungen an die Grenz¬
stellen kamen zu spät,  denn «das Aula war 'bereits
vo r üb e r ge r a st.

mz. Berlin, 26. IM . Im Reichstag erklärte
Reichsminister Dr. Smwns: Was die Frage der Arr-
haftung Dr. Dortens«angetzh so habe ich für derartige
eigenmächtige Handlungen einzelner Rrichsjtellen
„kein Verständnis "! Es lieg! hier übrigen»
kein Der  st oh 'gegen das Völkerrecht vor. Dr.
Dorten ist bereit, wieder auf dem Wege noch Wies¬
baden.

Ser Reich«»,.
mz. Berlin. 26. Juli . Präsident Lobe gedenkt zu>-

nächst des Abstimmungsergebnisse» in Ostpreußen. Ein
Stolz und  T r o st für uns. Wir können ferner her
Abstimmung in Oberschi efien  in Ruhe entgegen¬
setzen. Di« Abstimmung erfüllt uns auch mit der Hoff¬
nung, daß auch die andern uns auserlegten Lasten des
Versailler Friedensvertrages wieder gutgemacht wer¬
den. freilich nicht mit Gewalt, sondern mit der Macht
de« Rechtes. (Abseitiger Beifalls

Der erste Punkt der Tagesordnung (Wahl des
Präsidenten und der Vize  Präsidenten) wird
gemäß den Anträgen Burlage (Ztr.) und Müller-
Franken (Soz.) durch Zuruf erledigt. — Abgeordneter
Schultz « (Deutschn. Bp.) bemerkt dazu, daß seine
Partei an ihren Bedenken gegen die Person des u n -
abhängigen  Vizepräsidenten noch immer sesthalte,
aber keine Konsequenzen mit Rücksicht aus die Gesamt¬
lage daraus zichen wolle. — Der bisherige Präsident
und die Vizepräsidenten werden wiedergewählt.

Reichskanzler Fehrenbach  erstattet Bericht über
Spa und dankt dem Minister des Aeuhern Dr. Si¬
mons  für feine Arbeit. Die Verhandlungen hätten
sich nicht zwischen gleichen Parteien  voll¬
zogen, ŝondern den Eharaktcr eines Ultimatums ge¬
tragen. Wir müssen den Einmarsch der sremden Trup¬
pen adlrhnen. Gegen den Einmarsch gibt es nur ein
Mittel: die eingegangenen Verpflichtungenso sorgsäliig
wie möglich zu erfüllen. Redner dankt den Berg¬
arbeitern  für ihre vaterländische Kundgebung, daß
sie die Lasten auf sich nehmen, desgleichen auch den
Transportarbeitern,  die dem Reichswirt-
ichaiisrai eine ähnliche Erklärung der Bereitwilligkeit
abgegeben haben. — Minister Dr. Simons  ver¬
weist auf die vom Auswärtigen Amt herausgegebene
Denkschrift, die namentlich auch die Ausführungen der
Herren Hüe und Stinnes  enthalte. Daß unsere
Gegner den Friedensoertrag von Versailles außeror¬
dentlich ernst nehmen. Ist uns in Spa klar geworden.

Minister Simons sagte in seiner Rede weiter:
Der Friede entspricht weder dem Waffenstillstand

nach dem Völkerrecht. Wir müssen warten, bis eine
höhere wacht die Gegner eines Besseren belehrt. Bis
dahin aber wollen wir uns beinührn, dem Vertrag zu
enchprechen. Redner kämmt auf die Flaggenangelegen-
hrit zu sprechen. Die französische Botschaft habe das
Auswärtige Amt von der bevorstehendenFeier ver¬
ständigt. Wir waren im Unrecht und mußten für den
Streich eines Toren Genugtuung geben, genau so, wie
wir in vielen Fällen es für uns verlangt haben. Gegen
die französisch« Gesaudtschast in München habe er be-
retts protestiert, ober Dard habe den bayrischen Mi¬
nisterpräsidentenwie Ziethen aus dem Busch
überrumpelt. Bayern werbe natürlich keinen Ge¬
sandten nach Paris entsenden. Die Furcht der bayrischen
Regierung vor einer neuen wainlinl« als Grenze fei
absolut unberechtigt.

Was die Verhaftung Dr. Dorten, anlangt, so habe
er kein Verständnis für derarttg« eigenmächtige

j Handlungen einzelner Reichsstellen. Redner führte unter
lebhafter Bewegung«des Hauses aus, «daß es sich dabei
um «in völkerrechtswidriges  Borgehen von
Stellen gehandelt habe, die im Uet>ereifer und

f ohne Kenntnis  der uns obliegenden Verpflich¬
tungen oorgegangen seien. Dorten sei zurzeit bereits
wieder auf dem Rückwege.  Es sei vollkommen un¬
möglich, die HoheitshoMungen von Behörden außer¬
halb des besetzten Gebiets im besetzten Gebiet ohne
Fühlungnalime mit den zuständigen Besetz-

« ungsbehörden  oorzunchmen.
In der potrnfrage habe Lloyd George  zu

unseren Gunsten eingegriffen. Er habe dabei aber sicher
nicht an unseren Vorteil gedacht. Mit Italien werden
sich unsere Beziehungen bald wieder einrenken, da wir
viele gemeinsame Interessen haben. Mit Amerika be-
finden wir uns «immer noch im Kriegszustand. Ein
Ende sei vor März nächsten Jahres nicht abzusehen.
Der Minister bespricht die äußeren Erlebnisse in Spa
und bedauert, daß so vielfach der Haß der belgischen
Bevölkerung zutage getreten sei.

Bei der Enttoaffnungssrage sei die Entente undeug-
! sam geblieben, trotz drohender Verwickelung im Osieu.

Wir wollen im russisch-polnischen Kriege neutral
« bleiben, trotzdem uns der Vertrag von Versailles dies
; sehr erschwert. Man macht«s uns zum Vorwurf, daß

wir die Sowjet - Regierung anerkennen
würden. Wir habe» dies aber schon beim Friedens-
jchtuß von Brest-Litowsk getan. Er sehe aber auch

I nicht» Schlimmes in -er Sowjel-Regierung. Es werde
dort eine reg« Ausbautätigkeil getrieben, di« uns viel¬
fach als Muster dienen könne. (Beifall. Zuruf: Gell,
das habt ihr nicht erwartet !) Nun . sagt
man uns nach, daß wir uns Rußland ganz in di«
Arm« werfen wollen, um den Versailler Verpflichtun¬
gen zu entgehen. Dies liegt uns gänzlich fern.

Er kommt sodann auf Lela Sun zu sprechen. Nach¬
dem das Auswärtig« Amt Kenntnis von der Anwesen¬
heit Bela Kuns erhalten hatte, mußte es, ebenso liberal
wie die Entente gegenüber Ungarn, eingreifen und ihn
und seine Kollegen festnehmen. Solange sich die Fest- .
genommenen bei uns befinden, wird ihnen nichts
geschehen.  Stellt es sich heraus, daß Bela Kur, j
nur ein politischer Verbrecher ist, so wird er dorthing«. «
bracht werden, wohin er zu gehen wünscht. Im an-
deren Falle werden wir ihn ousliefern müssen.

Der Minister schliestt mit einem Ausblick aus die |
Konferenz in Gens, wo zwischen unserer Leistungs¬
fähigkeit und den Besorgnissen Frankreichs  die
Mitte gezogen werden müsst.

-ie Besprechung wird aus m»rgen »ertogt.
*

mz. Berlin. 27. Juli. In Besprechung der gestrigen
Rede des Ministers des Aeußern Dr. Simon»  in,
Reichstage heben die Blätter hervor, daß seine Ausfüh¬
rungen nicht nur bei den D eu t f ch-N a 1i on a l ei,
Widerspruch gesunden, sondern auch in den Kreisen der
Deutschen Lolkspardei  einiges Befremden
erregt hätten. Besonders seine Behandlungen der
Fahnenfrage  vor der französischen Botschaft und
die Anerkennung einer aufbauenden Tätig¬
keit der b o l sche w ist i sche n Parteien  seien
bemängelt worden. — Der Vorwärts  will sogar
die Möglichkeit einer bevorstehenden Kabi¬
nettskrise  sehen. , Demgegenüber führt der Ber¬
liner  L oka l a n z ei ge r an, daß in einer gestern
stattgehabten Fraktionssitzung der Deutschen
V o l ks p a r t e i wohl die Ansicht zum Ausdruck kam,
daß der Minister stärkere Worte des nationalen
Bewußtseins  hätte finden müssen, daß es abe,
zu einer Krise nicht kommen werde.

mz. Berlin. 27. Juli . Fortsetzung der Besprechung
der Konferenz von Spa. In Ergänzung seiner Aus¬
führungen über die leidigen Zwischenfälle vor der
sranzösischen Fahne erklärt Dr. Simons,  er habe die
Reichswehr nicht verletzen wollen.

Atzg. S Ia ml e r (Soz.) spricht sich in großen Zü¬
gen zustimmend zu den gestrigen Ministererklärungen
aus. Er verurteile die Rolle Fachs  als „Dolmet¬
scher", wie er seinerzeit die Tätigkeit des Generals
Hofinmm in Brest-Litowsk verurteilt habe. Redner
kommt auf die Sozialisierung  zu .spreche» und
verlangt eine zweckmäßige Einspannung der
Kapitalisten  in dies« Idee, damit keine Störung
der Betriebe erfolge. Könne das Ruhrgebiet soziali-
sierl werden, so bedeute dies gewissermaßen di«
Immunisierung  des Ruhrbeckens, und diese wird
auch aus Frankreich sofort zurückwirken. Der Kamps
in Rußland  sei der Zusammenprall des Kapitalis¬
mus der Westmächte und der bolschewistischen Ideen.
Deutschland müsse neutral bleiben, nicht aus politischen
Gründen, sondern aus sozialistischer Veranlassung.
Deutschland müsse Scheidewand oder Brücke
sein, je nachdem es die Vechälmisse verlangten. Damit
würden wir einen weiteren Weltkrieg oer-
meiden,  wofür leider in einem großen Teil Europas
noch nicht das richtige Verständnis vorhanden sei. Auch
seine Partei sehe m:t vcsttmmten Hoffnungen nach
wens zum Internationalen Soziatistenkongreß und
werde dort kein Paria sein. Er hoffe, daß auch
Deurschland bald diese Rolle nicht meyr zu spielen
brauche.

Dr. B r e i t sche i ü (U. S .): Ob in Spa ein Erfolg
erzielt worden ist oder nicht, ist unwesentlich: wir haben
den Krieg verloren, das scheint man noch nicht zu wif-
jeiz, und die Folge waren Versailles und Spa. Mit¬
schuldig am Kriege sind alle ibie, die sechs Jahr« lang
untätig dem Massenmorde zregefehen haben. (Protest
bei den Mehrheilssoziallsten.) Breiffchekd sieht Spa
nicht als die letzte Instanz an. Die Revolutionlernng
der Well sei näher als man denke. Die feindlichen
Regierungen  feien keinen Deut besser  als
di« ruffijchc. Ihre Angst vor dem deutschen Sozialis¬
mus fei aber entsetzlich: daher auch das Perdol für den
Genossen Ledebour,  in Paris zu sprechen. Mil
der Reduzierung der Reichswehr werde es wohl nicht
jo schlimm, werden, denn >n sechs M on a t en
könne aller  l e , ge j «Hetzen. Redner kommt«dann
auf die Ansuiiimlung von Gruppen an der Ojtgreuze des
Reiches zu sprechen. Er hofft, daß diese Truppen keine
andere Auffassung von der deutschen Neutralität hatten,
ms die Regierung. Jedenfalls würden die Arbeiter
irgendwelche Unternehmungen gegen Sawjetrußland
nicht zutazsen, dem er in seinem heiligen Kampfe um
»re Frucht der Revolution die Gruß « der deut¬
schen Brüder  zurufe. (Zwischenrufe undg r oß e r
X!ä r ni.) Van der Entente dürfe die deutsche Regie¬
rung sich nicht einschüchtern lassen. Er danke Dr. i»i-
j,io<i3 für seine verständigen Worte über Rußland und
hoffe, daß er sich mir [ferner besonderen Auffassung
burchzusetzen vermöge. Redner fürchtet aber, daß schon
der Totenoogel  über dem Haupt« des Ministers
kreise. Durch seinen heutigen Rückzug habe der Mi¬
nister ja bewiesen, daß es auch chm nicht möglich fei,
diesen Stachel des „Militarismus" zu lösen. Der
Slatzchelm schwebe auch über dieser Regierung. Stin¬
nes  fei ein guter Geschäftsmann. Da könne nlan doch
wohl einmal ansragen, ob er sich nicht schließlich mit
einer Besetzung des Ruhrgebietes ganz gut abgefundcn
hätte. (Ungeheurer Lärm.  Zuruf : Lerleum-
der!)

Reichsmimster Dr. Simons -erwidert : Der Vor¬
redner hat einen Unterschied in der Stellung des Reichs¬
kanzlers zum Bolschewismus und zu meiner Stellung¬
nahme konstruiert. Wenn der Reichskanzler von not¬
wendigen T ruppe na n so mm lungen . gegen
den Bolschewismus  gesprochen hat, jo hat er
damit nicht die Slaatssorm, sondern nur die an unserer
Ostgrenze stehenden Truppen gemeint. Im übrige»



tutrllc er tonpaKeten, daß m seinem Ressort sein Wille
maßgebend sei und er Kräfte genug besitze, denselben
durch,usetzeri, sonst würde er gehen. Zur Neutral !-
t ä t s s r a g e gegenüber Rußland bemerkte er, - wir
seien »nichts° ohnmächkig. daß wir nicht noch empsinü-
lich um uns schlagen" könnten. Eine Neutralität, der
man nicht Achtung schassen könnte, sei keine  Neu¬
tralität, daher die Truppenansummlungen ln Ostpreu¬
ßen. Der ungehaltene polnische Zug habe wirklich
Kriegsmaterial an Bord gehabt. Er sei deck,alb wieder
nach Soblen, zurückgeschickt worden. Ueber den Bol¬
schewismus  müsse er noch besonders sprechen, da
der Bolschewismus eine Macht sei, mit der man rech¬
nen müsse. Aber im Innern Rußlands seien die Ver¬
hältnisse ganz andere geworden. Die Räteüikta-
lur sei schon vorbei.  Sozialismus sei etwas
ganz a nber es , es sei eine Arbeilsgemelnschasl zwi¬
schen Arbeitgeber und Arbeitnehmer. (Heiterkeit links
und Beifall.)

Dr. Spahn (Ztr .) scheint sich zustimmend zu den
Erklärungen des Ministers zu äußern, bleibt aber im
Einzelnen auf der Tribüne unverständlich.

Hätz sch (DeMchn. Vp.) meint, die Ereignisse von
Spa seien für seine Partei keine Enttäuschung gewesen.
Wohl aber die Rede des Reichsfinanzministers, der auch
der kleinste Funken nationalen Empfindens gesehkt
habe. Die B er i chte r sta t t u n g des W o ls f f chen
Büros  habe es so dargestellt, als seien weltgeschicht¬
liche Fortschritte in Spa erzielt worden. Das sei ein
Auf-den-Kaps-stellen der Tatsache». Daß man uns im
Auslände nicht mehr ganz  e r n st nehme, nachdem
wir erst die Forderungen als unmöglich bezeichnet und sie
nachher doch angenommen hätten, sei klar. Die ein¬
zigen, die stark geblieben seien, seien die Herren S t i n -
nes und Hue. An die lechniiche Erfüllbarkeit der
Entwaffnung glaube er nicht. In der Kohlen-
frage sei Unmögliches zugesichert worden. Er sühn
Beispiele an, daß rund 25 Prozent der industriellen
Beklebe;»r Stillegung gebracht werden müßten, wenn
das Kohlenabkomme» in Kraft irrte..

-st

Nach der „Vossischen Zeitung" haben die Sozial¬
demokraten, das Zentrum, die Deutsche Volkspartei und
die Demokraten im Reichstag folgenden Antrag einge¬
bracht: Der Reichstag würdigt die Gründe, aus denen
die Rcichsregierung die Abnrachungen von Spa unter¬
zeichnet hat, und erwartet von ollen Beteiligten ohne
Unterschied, daß sie, was in ihren Kräften steht, rück¬
haltlos !un werden, um die Reichsregiermig
bei der Ausführung der übernommenen Verpflichtungen
zu unt er st ützen.

vermittle Kadmchten.
— Aüdesheim, 27 Juli. Bon der französischen

KceiSverwattunghier erhalten wir folgende er¬
freuliche Mitteilung: ,

»Auf eine erste Eingabe, welche anfangs des
Monats seitens des Delegierten der Hohen
Interalliierten Rheinlands-Kommission in Rüdes-
yeim bei der zuständigen Interalliierten Etsen-
dahn-Kommission, wegen Freigabe der Keinp-
tener Brücke  für das Fuhrnttse-l der Zivil¬
bevölkerung gemacht wurde, namentlich mit
Rücksicht auf die bevorstehende Ernte, hat die
Deutsche Etsendahn-Direktlon geantwortet, daß
der freie Wagenverkehri rs Auge gefaßt fei und
in Külje erfolge» würde, gegen Zahlung einer
Brückmtaxe, welche jedoch noch nicht feststeht.
Eine neue Eingabe ist nun inzwifchen erfolgt,
damit alle Formalitäten zu Ende geführt und
die Brücke noch vor dem1. Augustd I . frei-
gegeben werden soll. Alle Anzeichen sprechen
dafür, daß diese Maßnahmen, welche der Dele¬
gierte märmstens unterstützt hat, i» Kürze zur
Tatsache werden, zum Nutzen und Frommen aller
Juterejfenteu der Umgegend. Auf alle Fälle
liegt̂ die Entscheidung jetzt nur noch bei der
Deutsche» Elsendahn-Dlrektion zu Mainz."

dürfte nach dieser dankenswerten Eröffnung
~~ da an der Zustimmung der Mainzer Eisen-
dahndirellio», wenn auch mit gewisser Emschränk-
!"]*' kaum zu zweifeln ist, — sich bald ein
n Verkehr besonders auch mit Wein »nd

tsmitteln  entwickeln. Der Radfahrer- und Anlo-

m̂oäilverkehr wird gewiß ebenfalls ein starker werde!!.
X WLdeShkim, 28. Juli. Naffauische KriegS-

verstchecllng. Die Abrechnung, die sichdurchdie vielen
TodeSmeldungen etwas verzögert hatte, konnte erst
jetzt zu Ende geführt werden. Auf jeden ganzen,
durch Tod fälligen Anteilschein(Mt. 10 Einzah¬
lung) entfallen als Leistung der Kasse Mt 100.—,
d. i. der zehnfache Betrag der Einzahlung. Im
Hinblick auf den langen verlustreichen Krieg ist
dieses Ergebnis immer noch als zufriedenstellend
anzusehen. Tie fälligen Beträge werden de»
empfangsberechtigten Hinterbliebenen demnächst von
der Nafsauischen LandeSbank durch die Post über¬
sandt werde».

2 ) AltbeShrim, 28 Juli. Das Fest der
Silbernen Hochzeit begehe» heute Herr Ernstl uhn
und Frau Lisette ged. Maus. Dem Jubelpaar
unsere besten Wünsche. Glückauf zur Goldenen!

: Rüdesheim , 28 . Juli . Zur großen Vermö¬
gensabgabe (Reichsnotopfer) ist uns ein zweiter
Aufsatz von Hrn . Dr . C. S chä f e r, Wiesbaden,
übermittelt worden, leider aber nicht frühzeitig
genug, um iu vorliegender Nr . uns. Ztg . noch
Ausnahme finden zu können,

— Verbot dkS Felbbergfestcö. Die Inter¬
alliierte Rheinland-Kommission hat das für den
22. August beabsichtigte Turnfest auf dun Feld¬
berg„aus Gründen der militärischen Sicherheit"
verboten.

Schwimmfest
des Turngaues Süd -Nafsau.

A Bt'.( prachtvollem Wecker hielt am Sonntag
d ' r Tu'rngau Süd - Nassau sein diesjähriges
Schwimmsest und Wettschwimmen aas dem Rhein
bei Niederwalluf und Eltville ab. Es gibt wohl
nirgends eine prächiigere, niehr geeignete Bahn für
solche Veranstaltungen , und der Tag brachte denn
auch einen volle» Erfolg der Turnerschaft . . Frank¬
furt , Wiesbaden , die Turngaue Unter-Nahe und
Rhein Hessen hatten ihre Vertreter und Mitbewer¬
ber gesandt. Es wurden in allen Kmikurrenzeiii
sehr schöne Leistungen erzielt, und dir Turner
zeigten, daß sie auch auf dem Gebiets oe§
Schwinimens zu Hause sind: Die Vorbereitun¬
gen waren mustergültig von der Leitung getrof¬
fen und alles iviüelte sich in bester und glatter
Weise ab. Ueber 200 Schwimmer und Schwim¬
merinnen belebten die glatte, sonnenbeglünzte
Wasserfläche, und einige Tausend Zuschauer um¬
rahmten das .schöne Bild . . . . .

Um 9 Uhr begann der Fünskanrpf, bestehend
in zwei Pflicht- und einem Kürsprung , Rücken¬
schwimmen über 30 Meter und Brustschwimmen
über 50 Meter , dxm sich sodann ein Brustschwinv-
nien über 100 Meter anschloß. Höchstleistungen
waren in ersterem 27,2 und 28,2 Sekunden, bei
dem 50. Meter -Schwirchnen 74 Sekunden. . .27,2
Sekunden für das Rückenschwimmen über 30 Meter
müssen als eine ganz hervorragende sportliche Lei¬
stung angesehen werden, die als Seltenheit zu
gelte» hat. Sehr .schöne Sprünge wurden gezeigt
und die 100 Meter wurden von den Besten in
1 Minute 31 Sekunden und 1 Minute 3(> Sekd.

| zurückgelegt und zwar in stillenr Wasser.
- Nachmittags folgte das Schwimmen über 2500
Meter ; die Strecke führte von Niederwalluf bis
nach Eltville . Eiir eigenartiges Bild boten die
Über die spiegelglatte Wasserfläche zerstreuten mehr
als,100 Schwimmer und Schwimmerinnen , um-
säunit und begleitet von einem Dutzend Nachen
init den die Aussicht sührenden Personen , sowie
den Motorbooten der Leitung. Tausende von Zu¬
schauern folgten entlang dem Ufer der Schwtmmer-
schaar; das Ganze wickelte sich ohne Zwischenfall
ab. - Die ersten Sieger über die 2500 Meter
erzielten dm guten . Zeiten von 23 Minuten 52
Sekunden, 25 Minuten 15 Sekunden, 25 Minuten
41 Sekunden . Sehr anerkennenswert .hielten sich
dgbei auch die Schwimmerinnen Frl . Merz,  Rü-
desheim, Frl . Liebchen,  Bingen und Frl.
Sündxr,  Wiesbaden , die die ganze Strecke
duichmaßen und auch au& den Wettkämpfen des
Vormittags ' mehrfach als Siegerinnen hervor-
ginge».

Im Garten , des . am Jhein . gelegenen Hotel-
Restckurauts „ Bürg .Craß ^ in Eltville vereinig¬
ten sich des Nachmittags alle Beteiligten bei
Konzert und einem gut durchgeführten Schau¬
turnen des Turnvereins Eltville . Um 7 Uhr er¬
folgte die Siegerverkündigung , eiggeleitet durch
eine warme , zu Herzen gehende Ansprache des
2. Gauvertreters ' Worte,  Biebrich : anschließend
daran  konnte der 1. Gauvertreter Oswald,  Rü-
des'heim, zwei treubewührten Jubilaren des Gaues
Süd -Nassau , den Turnern Jffland,  Eltville und
Diefenbach,  Langenschwalbach den Ehrenbrief
des' 9. Kreises (Mittelrhein ) überrechen , und das
Ausschußmitglied des Mittelrheinkreises und Leiter
der Kreiszeitung , I . A. Schmitt,  Bingen , über¬
brachte in schwungvollen Worten die Grüße des
allezeit treudeutschen Kreises'.

Bei der großen Zahl der Sieger nennen , iir
nur jeweils die zehn ersten Ränge ; es errangen:

A Fü nfkampf:
1. Arnulf Brogsitter , Rüdesheim 66 's, Punkte
2 . Heinrich Bogt, Rüdesheim 68 '/, „
3. Herrn . Birk , Biebrich 61 „
4. Walter Jung , Rüdesheim 60 '/,
5. Otto Oswald , Geisenheim 58 '/, „
7. Paul Kötschau, Biebrich 58 .
7. . Carl Willig , Rüdesheim 55 „
8. Edmund Reiher , Schierstein 54 '/, „
9. Anton Douffrain , Hattenheim 54 ,
-9. Erich Schulenburg Eltville 54 „

10. Jos . Spring , Geisenheim 52
Ebenfalls im Fünfkampf von den auswärtigen Gästen,

die nicht dem Turngau Süd -Nassau angehbren:
1. H. Listmann, Frankfurt , Turn - u. FechnClub 66,5 Punkte
2. H. Herz, Frankfurt T .-Berein 66 ,
3. Emil Bitsch, Frankfurt , T .-Berein 65 ,
4 . Ludwig Liebchen, Bingen , T . .B . von 1846 55 1/2 „
5. Ludwig Eidmann , Kreuznach T .-B 50 „
6. Hanna Liebchen, B 'Ngen,-T .-B. von >846 49 '/, ,
7. Ludwig Hemmer, Frankfurt T . «. F -Club 45 '/, ,
8 . Hans Rogge, Frankfurt , T . u. F .<Club 41 '/« .,
9.  Peter Müller, Frankfurt T.-B. 40 '/, ,

6 100 Meter -Schwimmen:
1 Min . 31 Sek. HanS Ezelius, Biebrich
1 Mm . 36 Sek. H. Obligmacher, Eltville
I Min . 47,4 Sek- A. Brogsitter , Rüdesheim
1 Min . 48,2 Sek. Anton Färber , Eltville
1 Min . 50,4 Sek. Adam Müller , Eltville
1 Min . 53 Sek. H Werthmann . G isenheim
1 Min . 54,3 Sek. Carl Willig , Rüdesheim,
1 Min . 54,3 Sek. Joj . Rägler , Rüdesheim,
1 Min . 54,6 Sek . Carl Hermann , Eltville
1 Min . 56,3 Sek. Adolf Sixt , Schierstein
1 Min . 57,3 Sek. Richard Trapp , Rüdesheim

Ebenfalls 100 Meter -Schwimmen von d,n Gästen:
l Min . 34,4 Sek. Willy Bretz, Bingen T .-B. von 1844
1 Min . 44,4 Sek. F . Jolasfe , Frankfuit T .<V.
1 Min . 45,4 Sek. H. Herz, Franks« ,t T .-B.
1 Min . 50 Sek. L. Liebchen, Bingen, T V. von 1846
1 M,n . 53 .4 Sek. 8 . Schreins , Bingen, T -V. von 1846
2 Min. 01 Sek. Toni Schultheis „ T.-B. von 1846
2 Mm . 02.2 Sek. Alfred Eidmann , Kreuznach, T .-V.

.2 Min . 06 Sek. Hanna Liebchen, Bingen, T.-V v 1846
2 Min . 09,4 Sek. Josef Schultheis , Bingen, T .-V. v. 1846

6 . 2500 Meter -Schwimmen:
1. Ohligmacher Eltville
t . F . Keller, Biebrich
3. Han « EzeliuS, Biebrich
4 . F . Pernk , Biebrich

H. Herz, Frankfurt
Adam Müller Eltville

5. Anton Färber , Eltville
Carl Kaifer , Rüd -rheim
Paul kötschau, Biebrich,

6. Rich. Trapp . Rüdesheim
Carl Herrmann , Eltville

7. G . Schneider , Eltville
H. Werthmann , Geisenheim
O . Bterscheid, Mtttelheim,

8. Willy Br .tz, Bingen
8. A. Brogsitter , Rüdesheim.
9. H. Schellenberg , Eltville

Bon den Schwimmerinnen trafen als erste am Ziel einz
1. Frl . Friede ! Merz , Rüdesheim
2. Hanna Liebchen, Bingen
3. Liefel Sünder , Wiesbaden

Besonders erwähnen wollen wir aber den Turn¬
schüler Richard Brand  von Eltville , der im
Fünfkampf mit seinen 11 Jahren ausnahmsweise
zum Wettjampf zugelassen , ebenfalls den Sieg
errang , eine hervorragend bemerkenswerte Leistung.

Unter der«. Siegern der Turngemeinde Rüdesheim
befindet sich auch! der Turner Karl Becker,
der int Fünfkampf mit 41 '/* Punkten den 20.
Sieg errang . (Wir konnten nur die 10 ersten
Sieger jeder Kampsart aufsühren . D. Schriftltg.)

! Riideshrimkr
Mällnrrgesangverein.

Steitag , den 30. 3u » . abends pünktlich
'/. S Uhr

Probe für alle Stimmen.
Um vollzählichez Erscheinen bittet

der Dirigent.

Die Gemeinde Erbenheim (Landkreis Wies¬
baden) ist noch Käufer eines gröberen Quantums

Kuchen brenndolres.
Diesbezügliche Offerten unter Preisangabe, bei

franko Lieferung Station Erbenheim, sowie Angabe^
der Qualität und Quantität wolle man an da?
Unterzeichnete Bürgermeisteramt richte».

Bürgermeisteramt Erbenheim.

empfehle»
Spielkarten

Tischer & Med . Rüdesheim.

Villa ad.Laadhaar
im Rheingau zu kaufen
gesucht. Offerten unter
EI. 8433 an die Ann-Exp.
D. Frenz, Wiesbaden .

Sauberes

Mädchen
für kleinen Haushalt tags¬
über oder̂guch ganz bei
gutem Lohn gesucht.

Frau
AmtögerichtSrat Arück

Die nächste
Mältttderataap-

ftaade
in Aßmannshausku findet
am Mittwoch, den4. Ang.
ds. Js. um 3'/. Uhr
nachmittags statt.

Leiihardii Mea
empfehlen

Fischer & Metz.



Todes - Anzeige.
Heute morgen verschied nach schwerem, mit christ¬

licher Geduld ertragenem Leiden, unsere innigstgeliebte
Mutter , Schwiegermutter , Grossmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Katharina Münch
geb . Meuer

im 71. Lebensjahre, versehen mit den hl. Sterbesakra¬
menten.

Um stilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
LüLssbaim. Lorch, Wiesbaden, Zöln. 27. Juli 1920

Die Beerdigung findet statt vom Trauerhause, Kirchstrasse
Nr. 6, am Freitag, den 30. Juli, nachmittags 4 Uhr. Die Exe-
quien werden am selben Tage, morgens 7 Uhr in der Pfarr¬

kirche gehalten.

Statt besonderer Anzeige.

Todes - Anzeige.
Heute morgen 2 li« Uhr entschlief sanft nach

schwerem Leiden , wohl vorbereitet durch den
Emptang der hl. Sakramente , unser guter , treuer
Vater, Schwiegervater , Bruder, Schwager und
Onkel

Herr

Adam Etienne
Buchdruckereibesitxer

im 69 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Familie Adam Etienne.
Oestrich und Eltville , 28. Juli 1920.

Die Beerdigung findet statt am Freitag , 30. Juli, nach¬
mittags 4 Uhr, das Seelenamt am Freitag morgen

6' /« Uhr.

Eine Pulle Kurte»e»e
EWOWerieM

mit Holzschutzreifen versehen, gebrüht und
gedämpft, pro Liter Mk. 2.20, gegen
Rasse abzugeben.

Näheres unterL. L. an die Geschäfts
stelle ds. Bl.

>'Portland-Zement
wieder eingeiroffen.

J . Winau,
Bauliioterialieuhaudlung. Niibesheim.

Weinschön«
frisch eingeiroffen. Stfcho« 4t

IBeratung betreffs Steuererklärung(
( zur Vermögensabgabe (Reichsnotopfer.) (

Anzeigepflicht bis zum 28. August , Endtermin, andern- |
| falls 10% Aufschlag. — Kennen Sie Ihre diesbezügl. Pflich- |
| ten und Ihre Rechte?

Am Donnerst sg , den 30 . Jnli 1930 , abends |
| 8 Uhr, beginnen in Rüdesheim  im Hotel-Restaurant |

Hl Faulhaber - Müller
I i

Unterweisungsabende,
I deren Teilnahme in Anbetracht der Schwierigkeit und Wich- 1
| tigkeit der Materie allen Interessenten dringend empfohlen 1
1 wird.S i
I 1. Abend : Vermögensaufnahme(Inventur) anHand zahlreicher g

praktischer Fälle nach dem Stande v. 31.Dez. 1919. |
1 2. Abend: Uebertragung derselben in die Steuererklärung |
| (Vermögens Verzeichnis.)
I 3. Abend : Erklärung der gesetzlichen Bestimmungen.
| 4. Abend : Sprechstunde für jeden einzelnen Teilnehmer (per- |

sönliche Verhältnisse.)
Im Verhinderungsfälle schicken Sie Ihre erwachsenen Z

1 Söhne oder Töchter; Teilnehmerbeitrag 35 Mk. Anmel- |
I düngen werden in den Geschäftsstellen der hiesigen Zei- |
| tungen und am Abend des Beginns entgegengenommen.

Das Gelernte ilt ein Millen für immer.
Die Abende werden gegeben von

| C. Schäfer, Dr. der Staatswissansehaftfln,
Treuhänder,

§ Wiesbaden . Kapellenstr. 12. Steuerberatung auch im Hause. 1

liHIHIIIMIIIflllllHillllilittll
WM" Diejenige Per¬

son, welche«in Sonntag
de»
braunen Wilsche«
augelockt und nntgenom-
men Hat, ist von einem
Wirt und zwei anderen
Personen erkannt und wird
ausgeforderf, den Hund>
bei Fron Winau  in der
Jakobstraße abzugeben.
andernfalls Anzeige und
Strafantrag erfolgt. Der
Hund hört auf den Namen
„Gustel" und eS fehlen
ihm mehrere Vorderzähne.
Vor Ankauf wird gewarnt.

fäufrrfdnurtttr und
Fkldkl-Nklims

Täglich frisch:
Obst.
Käse.
Wurst.
Eier,

Dohnen,
Zwiebeln,

meKartoffeln.
Nehme Bestellungen auf

Einmachbohnen und
Sueben an.

Adolf Christ,
Hahneustr. 8, RiideSheim.

SrlM-kits-
ftonf!

1«leichstr»«-
Molir

220 Volt, 0,25 PS.,
Kupferwicklung.

1 «ltlchftrt«-
TWrtMir

220 Bo»,Kupferwicklung.
1 Gleichst»«.
Dechk»»t»ll!«l«r

220 Voll, Kupf-rwicktung.
Näher, in der Geschäfts

stelle dr. Bl.
Suche schöne, baldigst

beziehbare Billa  am
Rhein, mtgl. nahe Rüdes¬
heim. Preis ca. 300 000
Mk.. hohe Anzahlung.
Majora. D. «achnftnn,
Franksert-EscherShrt« .

Reumannstraße 184.
Land- oder vbstgarien
am Rhein gelegen dis zu
Mk. 200000 zu kaufen

Sesucht. Offerte» unter5432 an die Ann.-Exp
D, Frina, Wiesbadw.

am Donnerstag, 29. Juli von 11—2 Uhr
zu billigsten Tagespreisen.

Heinrich Herziger,
Viehhandliing,

S chi e r fte i n.
Telefon Biebrich Nr. 207.

Ein Blick genügt,
man sicht im Nu.

Mit Erdal ist geputzt
der Schuh.

Schuhpute

Erdal
schwarz / gelb / braun / rotbraun
Allelnhersteller: Werner L Mertz, Mainz
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